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Politiſche Aeberſichl. 


Poſen, 8. November. 


„Ein Beamter im Dienſte des Auswartigen Amtes des 
Deutſchen Reichs, der die Amtsverſchwiegenheit dadurch ver⸗ 
letzt, daß er ihm amtlich anvertraute oder zugängliche Schrift⸗ 
ſtücke oder eine ihm von ſeinen Vorgeſetzten ertheilte Anwei⸗ 
ſung oder deren Inhalt Anderen widerrechtlich mittheilt, wird, 
ſofern nicht nach anderen Beſtimmungen eine ſchwerere Strafe 
verwirkt iſt, mit Gefängniß oder mit Geldſtrafe bis zu fünf⸗ 
tauſend Mark beſtraft.“ Alſo der Wortlaut des erſten Theiles 
des berühmten Arnim⸗Paragraphen des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buchs, den die ſorgende Umgebung des Fürſten Bismarck zu 
beachten und gelegentlich bei dem Autor in Erinnerung zu 
bringen allen Grund hätte. Wer die neueſte Blum⸗ und 
Blumenleſe aus Varzin mit Aufmerkſamkeit lieſt, wird da 
manches Mal auf Dinge ſtoßen, die ganz direkt auf die ge: 
es durch Amtsverſchwiegenheit verſicherten Fächer des 

uswärtigen Amtes hindeuten und wie ſehr man ſich — der 
Menſchlichkeit den Tribut zollend — an den Malicen und 
Rückſichtsloſigkeiten erfreut, die Fürſt Bismarck nach allen 
Seiten hin mit einer Freigebigkeit, in der ihn Niemand über- 
trifft, an Todte und Lebende ſpendet, ſo fragt man ſich doch 
mit einem gewiſſen Bangen, ob der ehemalige Reichskanzler in 
ſeinen Indiskretionen nicht bedenklich die Grenzen deſſen ſtreife, 
was er ſelbſt einſt durch einen Druck auf die Klinke der Ge⸗ 
ſetzgebung vor der Preis gebung an die Oeffentlichkeit zu 
ſchüten juchte. Indeſſen ift dieſe Frage, ſowie die Fülle hiſto⸗ 
riſcher Rückblicke die fich über Herrn Blum ergoſſen Hat, un⸗ 
tergeordneter Art gegenüber der Thatſache, daß Fürſt Bis⸗ 
marck ſich auch in der Militärfrage als Gegner der jetzigen 
Regierung bekannt hat. Sein Votum zu der Vorlage, die dem⸗ 


v ſchon, in er jetzt abgegeben en hat, wird 

eine Wirtung ausüben, über die ſich nue eine an Blindheit 
grenzende Kurzſichtigkeit täuſchen könnte. Dieſe Wirkung wird 
weniger bei den Abgeordneten als bei den Wählermaſſen her⸗ 
vortreten und falls ſich die Dinge zum Konflikt zur Auf⸗ 
löſung des Reichstags und zum Appell an das Volk zu⸗ 
ſpitzen ſollten, mit voller Wucht ſich offenbaren. Schon ſeit 
Jahr und Tag zeigt die Bismärckiſche Agitation gegen 
die jetzige Regierung das Beſtreben, den Angelpunkt für eine 
plebiszitäre Bewegung zu gewinnen, die den ehemaligen Kanzler 
wieder auf die Spitze der Wogen emportragen ſoll, und die 
Regierung könnte keinen verhängnißvolleren Fehler begehen, 
als wenn ſie ſolchem Beſtreben einen nationalen Erfolg be⸗ 
reiten würde. Sie iſt jetzt gewarnt; ob ſie für ſolche War⸗ 
nung Augen und Ohren hat, wird ſich bald zeigen müſſen. 


Wahlkreiſe Arnswalde ⸗Friedeberg iſt die 


der Form 


kraten beſchrän et! an 
es ihren Herden getrieben. Wenn die 


Antiſemiten entwickeln eine lebhafte Thätigkeit und haben in] Szapary iſt in Wien angekommen, um die Entſcheidung des 


dieſen Tagen wieder in Arnswalde und Woldenberg Verſamm⸗ 
lungen abgehalten, während ſie in Drieſen bisher kein Lokal 
bekommen konnten. In beiden Orten ſprach der Abg. Picken⸗ 
bach. In Arnswalde verſuchten namentlich die Sozial⸗ 
demokraten, die mit dem Tiſchler Millarg als Reichstags⸗ 
kandidaten nun auch hervorgetreten ſind, gegen den Redner zu 
polemifiren, wurden aber ſchon nach wenigen Worten von der 
zahlreichen Zuhörerſchaft überſchrien und am Weiterſprechen 
gehindert. Unmaſſen antiſemitiſcher Flugblätter wurden ver⸗ 
breitet. Das eine enthielt ſogar das Bildniß Ahlwardt's, 
für deſſen Entlaſſung aus dem Gefängniß die Antijemiten 
jetzt, wie bekannt, einen Petitionsſturm an den Kaiſer 
inſzeniren. . 


Zu Halle an der Saale haben in ihrem Löwentrotz 
die ſozialdemokratiſchen Genoſſen in voriger Woche den 
Beſchluß gefaßt, den Autoritäts⸗ und Perſonenkultus, 
ſo die Welt im allgemeinen und die Arbeiterklaſſe im beſon⸗ 
deren beherrſche, mit Stumpf und Stiel e 
Die Halleſchen Sozialdemokraten behaupten damit einmal eine 
Thatſache, und zum andern ſtellen ſie eine Forderung. Mit 
der Thatſache dürften ſie 9 haben. Der Unfug, der mit 
Bebel⸗, Liebknecht⸗ u. |. w. Bildern auf den mannigfachſten 
Gebrauchsartikeln getrieben wird, iſt oft genug gerügt worden. 
Auch der Referendar Viereck war früher viel im Bilde gefeiert. 
Jetzt hat ihm die Sozialdemokratie den Laufpaß gegeben und 
er iſt ein todter Mann. Notizbücher mit der Photographie 
der Reichs tagsabgeordneten, 36 Sorten, weil es 36 ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete giebt, ſieht man in Berlin und an⸗ 
deren großen Städten von den Verſammlungshauſirern ver⸗ 
kaufen. In dieſem äußerlichen Kult reflektirt die innere, 
geiſtige Abhängigkeit, in welchem ein großer Theil der Arbeiter⸗ 


nächſt dem Reichstage zugehen wird, könnte nach der Kritik, die er klaſſe gegenüber den Führern ſteht. Kurz, der Perſonenkult 
an den Forderungen an = ge- ſteht in Blüthe; er iſt allerdings nicht auf die Sozialdemo⸗ 
„  jowoSl wie. aus. bean 3 An kraten Beichräntt, auch etliche andere Parteien haben ihn mit 


Halleſchen Genoſſen nun 
aber verlangen, daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung dem 
Autoritätskult ein Ende machen ſolle, ſo iſt das luſtig. In 
demſelben Augenblick, wo die Herren den Autoritätskult ver⸗ 
dammen, richten ſie ſelbſt Autoritäten auf und ſchreiben ihnen 
Gewalt über die Köpfe der Menge zu. Ueberall, wo Auto⸗ 
ritäten herrſchen, da iſt dies nicht Schuld der Autoritäten, 
ſondern immer in erſter Reihe Schuld derer, die ſich von den 
Autoritäten beherrſchen laſſen. Ungleichheit der Lage und der 
Bildung erzeugt mit Nothwendigkeit Autoritäten. Jeder von 
uns hat Autoritäten nothwendig auf den Gebieten, in denen 
er nicht Sachverſtändiger iſt. Die Maſſe wird immer auto⸗ 
ritätsbedürftig ſein, es ſei denn, daß ſich die Verſchiedenheit 
55 Anlagen und die geiſtige Arbeitstheilung einmal beſeitigen 
en. 


Die Löſung der Miniſterkriſis in Ungarn, die man 


Im 
Wahlbewegung jetzt recht munter im Gange. Namentlich die! ſtündlich erwartet, iſt noch nicht gefunden. Miniſterpräſident 


Kaiſers einzuholen. Dem letzteren weren bekanntlich ſchon am 
Freitag die definitiven Beſchlüſſe des ungariſchen Miniſterraths 
in Betreff der Zivilehe und der Zivilmatrikel überreicht 
welche dahin gingen, daß die Verſtaatlichung der Geburts⸗ 
Regiſter ſofort erfolgen ſoll, wodurch dann der Wegtaufen⸗ 
ſtreit gegenſtandslos würde. Die Frage dreht ſich nun darum, 
ob obligatoriſche Zivilehe oder nur fakultative ein⸗ 
eführt werden ſoll. Die der ungariſchen Regierung nahe⸗ 
ſieherden Kreiſe verſichern, das Kabinet habe ſich geeinigt, 
die fakultative Bisilehe einzuführen. Eine Gruppe 
der liberalen Partei unter Führung des geweſenen Miniſter⸗ 
präſidenten Tisza beſteht auf Proklamirung der obligatori⸗ 
ſchen Zivilehe; es iſt ſonach nicht blos eine Miniſterkriſe, 
ſondern auch eine Parteikriſe im Bereiche der Möglichkeit 
Wird die fakultative Zivilehe eingeführt, jo iſt der Rücktritt 
des Unterrichtsminiſters Cſaky und des Juſtizminiſters Szi⸗ 
lagyi ſelbſtverſtändlich, denn dieſe beiden haben ſich energiſch 
für die obligatoriſche Zivilehe ausgeſprochen. Der „Magd. 
tg.“ wird von geſtern aus Peſt telegraphirt: Die politiſche 
age iſt gegenwärtig geſpannter, als ſie es beim Rücktritt Tiſzas 
war. Damals ſtand ein bloßer Perſonenwechſel bevor, heute 
beſteht auch eine verſchärfte Parteikriſe, über deren muth⸗ 
maßliche Löſung augenblicklich noch die größte Unklarheit 
herrſcht. Von Vielen wird geglaubt, der Kaiſer werde die 
obligatoriſche Zivilehe genehmigen und ſomit den Fortbeſtand 
des Kabinets Szapary ermöglichen, andererſeits verlautet, es 
ſei bereits geſtern aus Wien eine ablehnende Antwort einge⸗ 
laufen. In den Kreiſen der Regierungspartei glaubt man, 
erſt am Mittwoch ſei volle Klarheit zu erwarten. 


Der radikale Vertreter der Stadt Stockholm, der 
Advokat John Olſſon hat am 1. d. M. im Reichstage einen 
Antrag eingebracht, nach welchem das allgemeine Stimm⸗ 
recht vorher eingeführt werden ſolle, ehe die neue Armee⸗ 
Organiſation in Kraft tritt. Der Präſident bezeichnete dieſen 
Antrag als geſetzwidrig, da der Reichstag nur dazu ein⸗ 
berufen worden ſei, über die neue Militärvorlage zu berathen, 
weshalb über andere Vorlagen nicht verhandelt werden dürfe. 
Der radikale Deputirte Hedin wies dagegen darauf hin, daß 
die radikale Linke nur dem Beiſpiele der Regierung, mehrere 
Fragen zu vereinen, gefolgt ſei. Wenn man die Laſten der 
Bürger vergrößere, müſſe man auch ihre Rechte erweitern. Die 
Kammer beſchloß jedoch, über den Antrag nicht zu berathen. 
Uebrigens ſind die Vorſchläge der Regierung in Betreff der 
Militärreform nicht nur von der miniſteriellen Preſſe, 
ſondern auch von den liberalen Blättern günſtig aufgenommen 
worden. Selbſt das liberale Organ „Dagens Nyheder“, 
welches zu den entſchiedenſten Gegnern des Miniſteriums 
Boſtröm gehört, erklärt, daß die militäriſchen Vorlagen „mit 
großem organiſatoriſchen Talent, das Vertrauen einflößt, aus⸗ 
gearbeitet find“. Ob aber die Anträge der Regierung, beſonders 
derjenige in Betreff der Ausdehnung der Uebungen der Wehr⸗ 
pflichtigen auf 90 Tage, von den Kammern angenommen 


Die Glocken von Limerick. 
Legende von Alfred Friedmann. 
N (Nachdruck verboten.) 

Die Ufer des Shannonfluſſes entlang wandert ein ein⸗ 
[emer Pilger. Die dunkelgelockten Töchter des grünen Erin, 
mit waunäugigen Söhne des ſchönen Irlands ſehen den Mann 
thigen ſchwarzen Haupt⸗ und Barthaar, mit dem dunkelglu⸗ 

Aber de rüſtig fürbaß ſchreten. 
genoffen delle ahnen daß trotz ber Aehnlichten mit den Landes: 
zierten Ger braune Mann in dem härenen, mit Muſcheln ver- 
von wo ende keiner der Ihren ift, daß er dort geboren, 
detenl.— hit die Legionen Cäſar's an britiſcher Re lan; 


© rathen richti 
In Nola, i 9: a : 
Stand einſt az Regio Felix, dem glücklichen Kampanien, 
Tito Ferretti 3 en Munde umſungene Wiege. 
ießer und ihm träume war daſelbſt ein ehrſamer Glocken⸗ 
gie f die S e nr daß einmal jein lieber Sohn 
achtlos auf die Schönheiten des Shannon, der, bald Bach 
eg =, Se unbe, pn Day, On . 
wu. = en i 
2 verfolgen mühe auf bis an die Thore von 
Tito Ferretti ſchien mehr zu lauſchen, zu horchen, als zu 
Wen Er erkundigte ſich am See 5 Tele Kr 
er Kirche und als er ihren Thurm geſehen, wallte er, traurig 
den Kopf ſchüttelnd, weiter. Er durchzog die Grafſchaften 
von Longford und Roscommon; immer den Fluß entlang, der 
nun den Ree⸗See bildete. Bei Athlone ſtäubt dieſer als Fall 
dahin, wird dann proteusartig wieder Strom, um zwiſchen 


Tipperary und Galway nochmals der Sonne, dem Mond und 
den Sternen einen breiten glänzenden Spiegel ihrer Schönheit 
vorzuhalten, den man Lough⸗Derg nennt. Bei Rillaloc ent⸗ 
faltet er all ſeine Majeſtät, um dann bis vor Limerick ſich in 
Gefällen wie der Nil mit ſeinen Katarakten zu ergehen. Hier 
erbreitert er ſich, wie die Themſe, der Rhein, der Tajo an 
ihren Ausflüſſen, ſtolze Schiffe gleiten geräuſchlos auf ſeinem 
kryſtallenen Rücken. 

Wandermüde, in der Seele enttäuſcht, wund an den Füßen 
und noch wunder im Herzen, beſtieg jetzt Tito Ferretti, nach⸗ 
dem er mit den Schiffern handelseins geworden, ein wackeres 
Segelboot, das ihn gen Limerick, ehe die Sonne ganz geſunken, 
führen ſollte. Lauſchend ſtarrte er in die Lüfte. Kein Ton 
entging ſeinem geübten Ohr; er hörte aber nur den rauhen 
Laut eines tieffliegenden Reihers, oder das einfache Lied eines 
Mädchens Green ⸗Erins, deſſen Liebſter vielleicht auf fernen 
Meeren irrte, oder ausharrende Treue, wie ſo der Weltlauf, 
mit Untreue belohnt hatte. 

Tito Ferretti war auf der Suche nach ſeinem Lebens⸗ 

lück. Ach, nicht nach dem Glück, welches anderer Menſchen 
den erquickt, die Liebe, das Wiederſehen langentbehrter, von 
Sehnſucht zergehender Eltern, Geſchwiſter, die Rückkehr zur 
Braut oder Gattin. 

Nein, ſein Lebensglück, ſein geweſenes, war ein Glocken⸗ 
ſpiel. Ein Glockenſpiel, das er ſelbſt einſt daheim in der 
Campagna felice, während ſein geſtrenger Vater in der ge⸗ 
lehrten Stadt Palermo an einer anderen Glocke arbeitete, 
gefertigt. Schon in früher Jugend hatte er mit bebender Erwar⸗ 
tung zugeſehen, wenn die ſorgſam aus Kupfer und Zinn bereitete 


Glockenſpeiſe in die wohlgeboſſelten Formen rauſchte und nach 
allerhand klugen und weiſen Vorrichtungen die Glocke blank 
und 1 daſtand, die Campanula, wie ſie ſchön an ſein Hei⸗ 
mathland und ſeine Vaterſtadt anklingend, hieß. Dann, wenn 
ſie hochgezogen, ſchien ihr Klang zu lächeln bei der Geburt 
eines Kindes, zu frohlocken bei der Einſegnung, zu jubeln bei 
der Vermählung der wackeren Nolaner. Sie grollte dumpf 
bei Gewittern und Feuersbrünſten und klagte mild, wenn 
braune Schollen auf den Sarg eines Mitbürgers, eines theuren 
Todten, fielen. — Und als nun Tito Ferretti achtzehn J 

alt geworden, da ſah er die ſechszehnjährige Bianca Torolla. 
Und von dieſem Augenblicke an tönten in ſeinem Herzen noch 
ungegoſſene Glocken, mit Lauten, wie wenn die Hand des 
Windes, der hier vom Kap Miſen ſtreicht, über Aeolsharfen 
fährt, welche unſichtbare Engel halten, dazu ein Loblied zum 
Preiſe der Schöne und Reine Bianca Torollas ſingend. 

Und Tito Ferretti ſann und ſann, und grübelte und 
miſchte und goß, bis er ein zweifach vierſtimmiges Geläute, 
aus acht Glocken beſtehend, gefertigt hatte. Die kleineren 
blanken Glocken, wie Nußkerne aus der Schale genommen 
ausſehend, gaben die höheren und die maſſigeren, die tieferen 
Töne; der reine Accord von Grundton, Terz, Quinte und 
Octave, kam ſo mildgeſtimmt heraus, und durch eine ſinnige 
Vorrichtung von ſelbſtthätigen Klöppeln erhallte ein jo wunder⸗ 
ſamer Carillon, daß ob der Melodie den Jungen und den 
Alten die Thränen in die Augen traten. Jederzeit blieben die 
Nolaner mit andächtiger Hänbdefaltung ſtehen, wenn das 
Glockenſpiel anhub und als der geſtrenge Vater von Palermo 
nach gethaner Arbeit mit gefülltem Säckel zur Werkſtatt heim⸗ 


chi x 


werden, iſt doch noch ſehr zweifelhaft und jedenfalls wird es 


nicht ohne heftige Debatten geſchehen. 


Deutſchland. 

— Berlin, 7. Nov. [Zur Militärvorlage.] Die 
groben Taktloſigkeiten des „Militärwochenblatts“ 
gegen die Landwehr haben nicht bloß im Publikum 
Entrüſtung hervorgerufen, ſondern auch in der mili⸗ 
täriſchen Welt will man die Verantwortung für dieſe 
ungehörigen Ausfälle nicht tragen. Mehrere höhere Offiziere, 
die als Verfaſſer der Artikelreihe des genannten Blattes an⸗ 
geſprochen worden ſind, haben die Autorſchaft bereits ſehr 
entſchieden abgelehnt, ſo der General von Goßler, und der 
verantwortliche Redakteur des „Militärwochenblatts“, General 
von Eſtorff, beeilt ſich, mittheilen zu laſſen, daß er auf 
einer Urlaubsreiſe befindlich ſei. Angeblich haben die Ar⸗ 
tikel des genannten Organs überhaupt keinen offiziöſen Charakter. 
Es iſt das eine Behauptung, der freilich von allen Seiten der 
lebhafteſte Unglaube entgegengeſetzt wird, und die „Kreuzztg.“ 
die es wohl wiſſen könnte, hat erſt dieſer Tage den Major 
Keim als Verfaſſer der vielbeſprochenen Artikel genannt. 
Wenn aber dieſer aktive Offizier in ſolcher Weiſe ſpricht und 
ſchreibt, dann kann er es gar nicht anders als im Auftrage 
der vorgeſetzten Inſtanzen thun, ſei es des Generalſtabs oder 
des Kriegsminiſteriums. Inzwiſchen wird für die Militär⸗ 
Vorlage, die mit unglimpflicher Herabſetzung der Landwehr 
nicht zu vertheidigen war, auf andere Weiſe Stimmung 

emacht, nämlich durch das altbekannte Mittel des ein⸗ 
chüchternden Hinweiſes auf die ruſſiſchen Rüſtungen. 
Wir hatten die Anwendung dieſes Mittels wirklich ſchon mit 
einiger Ungeduld erwartet. So oft Militärvorlagen kommen, 
ebenſo oft müſſen die ruſſiſchen Rüſtungen herhalten, und wenn 
diesmal merkwürdig lange nicht davon die Rede war, ſo lag 
die Vermuthung nahe, daß das ſchwere Geſchütz dieſes Em⸗ 
pfehlungsmittels für den Hauptkampf im Reichstage auf⸗ 
geſpart werden ſollte. Die Kanonade beginnt aber ſchon heute, 
und die „Poſt“ iſt es, in deren Gehege die Batterie aufge⸗ 
fahren iſt. Nach der „Poſt“ hat ſich Rußland geradezu 
rieſenſtark an unſeren Grenzen gemacht. Um die Mittheilungen 
des genannten Blattes nur in ihrem weſentlichſten Kern wieder⸗ 
zugeben, ſo wird Oſtpreußen von 5 Armeekorps umklammert, 
wobei die in zweiter Linie ſtehenden Truppen in Riga, Düna⸗ 
burg, Minsk und Warſchau noch nicht einmal mitgerechnet ſind. 
Diele Truppen find aber beinahe auf Kriegsſtärke gebracht, 
immer nach der „Poſt“. Kein Verſtändiger wird die von Ruß⸗ 
land drohende Gefahr geringſchätzen, aber man merkt die Abſicht 
und man wird verſtimmt, wenn die Militärſchriftſteller gerade 
den jetzigen Zeitpunkt wählen, um uns mit den Fortſchritten 
der ruſſiſchen . bekannt zu machen. (Vielleicht iſt es 
auch an der Zeit, hier daran zu erinnern, daß der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi am 27. 
unruhigungsverſuchen gegenüber konſtatirt hat, „daß dies⸗ 
ſeits der Grenze mehr Truppen liegen, als jenſeits.“ 
— Red.) Mit dieſen Militärſchriftſtellern iſt es überhaupt 
ein leidig Ding. Von den Fünfeigen Militärs werden ſie als 
„Bönhaſen“ über die Achſel angeſehen und dem Publikum 
gegenüber ſpielen ſie ſich als Beauftragte aus; zumeiſt impo⸗ 
niren ſie nur den Zivilmenſchen in den Redaktionen, deren 
Mitarbeiter ſie ſind. Die Herren vom „Militärwochenblatt“ 
ſind da von ganz anderer Art; man kann ſich an ſie halten, 
und fie find wirklich offiziös. Der Schwarzmaler der „Poſt“ 
kann es ja auch ſein, aber wer ſagt uns, daß er es iſt? 


ovember 1891 derartigen Be⸗ die 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß der deutſche 
Botſchafter in Petersburg, General von Schweinitz, Ende 
dieſes oder Anfang nächſten Jahres den diplomatiſchen 
Dienſt verlaſſen wird. Ueber die Perſon des Nachfolgers 
iſt noch nichts beſtimmt. Alle diesbezüglichen Angaben beruhen 
lediglich auf Kombinationen. 

Breslau, 7. Nov. Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, beabſichtigt 
die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsanſtalt 
in Schleſien zur Beförderung des Baues von Arbeiter⸗ 
wohnungen an Gemeinden, milde Stiftungen, Unternehmungen 
und Arbeitgeber jährlich bis zu einer Million Mark zu 3 Prozent 
regelmäßiger Tilgung innerhalb längſtens 50 Jahren auszuleihen. 
Als Beleihungsgrenze ſeien 80 Proz. des Platz⸗ und Bauwerthes 
der Grundſtücke angenommen. 7 

Geldern, 7. Nov. Amtliches Wahlreſultat. Bei der heute 
im 9. Wahlbezirk des Re N Düſſeldorf ſtattgehabten 
Landtagserſatzwahl wurde Graf Wilhelm Hoensbroech 
(Zentrum) einſtimmig gewählt. 


Zur Choleraepidemie. 

Berlin, 7. Nov. Weil die Stadt Hamburg nunmehr 
cholerafrei iſt, ſind die hinſichtlich der Meldepflicht und 
der polizeilichen Beobachtung der Perſonen, ſowie der 
Ein⸗ und Durchfuhr beſtimmter Gegenſtände gegen das 
Hamburgiſche Staatsgebiet getroffenen Maßnahmen, wie 
der „Reichsanzeiger“ mittheilt, vollſtändig aufgehoben. 

Berlin, 7. Nov. Wie in dem amtlichen Cholerabericht feſt⸗ 
geſtellt wird, erkrankte am 4. d. Mts. in Altona eine 
Perſon an Cholera, welche am 5. d. Mts. ſtarb. Die 
Krankheit ſoll in dieſem Falle von auswärts eingeſchleppt ſein. 

Peſt, 7. Nov. In dem Maierhofe des Dorfes Szecſany 
(Banat) kamen geſtern 9 Choleraerkrankungen und 3 Choleratodes⸗ 


fälle vor. 

Kopenhagen, 7. Nov. Die Spexre der Landesgrenze wird 
heute Abend 6 Uhr aufgehoben. Ueber Vamdrup und Vedſted 
kommende Eiſenbahnpaſſagiere 1 einer ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung. Das Verbot der Einfuhr gewiſſer Waaren und die Ver⸗ 
ordnung über die Desinfektion bleiben beſtehen. . 

Haag, 7. Nov. Der „Staatscourant“ veröffentlicht eine 
miniſterielle W vom 5. d. M., durch die das Ein⸗ und 
Durchfuhrverbot für Zigarren aus Hamburg, Altona und allen 
Plätzen an der Elbe unterhalb Wittenberge aufgehoben wird. 

— — — . — — — nn — — — 


Ver miſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 7. Nov. Ein Feſt der 
Treue nannte der Abgeordnete Eugen Richter in ſeiner 
Anſprache das Feſt, welches Sonntag Vormittag im Winter⸗ 
arten des Zentralhotels zur Feier des 25jährigen 
Jubiläums der Herren L. Pariſius und R. Virchow 


fer Andran 
er die Polizei veranlaßt, 


wohnenden freiſinnigen Landtags⸗ und Rei eee eee um 


vereine, und zwar zunächſt in einer 
errn Thias an Profeſſor Virchow. 
err Kreitlin & der Vorſitzende des Wahlvereins Berlin I, 
bewillkommnende Worte an Pariſius. — Mit elementar losbrechen⸗ 
dem Jubel begrüßt, hielt Virchow ſeine Anſprache an die Feſtver⸗ 
ſammlung. Er begann mit einem eingehenden Rückblick an ſeine 
parlamentariſche Thätigkeit. Von beſonderem Eindruck waren ſeine 


er Feier wohnte zu — der Provinz Weſtoreußen 


a ac in ia Ei no 
Ausführungen, in denen er der Bismarckſchen Regierung zur Laſt 
legte, ſie habe den Sozialismus großgezogen, um das Bürgertum 
zu ſchwächen. Dieſe Erklärungen wäre er ſchuldig, angeſichts der 
mächtig angewachſenen ſozialdemokratiſchen Wähler in ſeinem eigenen 
Reichstags⸗Wahlkreiſe Berlin II. Gut wäre es geweſen, wenn 
Bismarck ſeine heutige Weisheit früher zum Beſten gegeben hätte. 
Dann feierte Virchow die Treue ſeiner Wähler. Pariſius ent⸗ 
wickelte in ſeiner Anſprache die parlamentariſche Geſchſchte von der 
Konfliktszeit an, ging näher ein auf die Angelegenheit ſeiner Ab⸗ 
ſetzung als Richter im Jahre 1864 durch das Obertribunal und 
hob hervor, daß er gerade in dem Wahlkreiſe des Juſtizminkſte⸗ 
riums und des Obertribunals aufgeſtellt ſei. Dann ſprach er feinen 
Wählern in wärmſten Worten ſeinen Dank für ihre treue Anhäng⸗ 
lichkeit aus. Darauf ſprach Richter, mit koſendem Beifall begrüßt. 
Richter begann mit einem Hinblick auf die Zeit, wo er als Aſſeſſor 
a. D. die Nothwendigkeit der Aufſtellung von Pariſius zur Wahl 
damit begründet habe, daß dieſer polltiſcher Märtyrer ſei. Sodann 
beleuchtete er die damalige Situation (1867) inmitten des erſten 
Erfolgskultus Bismarcks, da überall die Wahlen zu Gunſten der 
Regierung ausfielen. Da aber gingen in Berlin neun „ſchlanke 
Demokraten“ durch, eine Ermuthigung für die vielen Müden im 
Lande. Inzwiſchen habe die Bismarck'ſche Regierung das Volk 
derartig demoraliſirt, daß wir immer tiefer heruntergekommen find. 
Nur 28 freiſinnige Abgeordnete habe Preußen wegen der Feigheit 
der Wähler. Darauf ſchilderte er die Wirkung des Bismarck'ſchen 
Syſtems, die Zerklüftung der Bevölkerung in Intereſſenten⸗ 
gruppen, die ſozialen Verhältniſſe in den kleinen und mittleren 
Städten, wo man aus purer Furcht nicht für ſeine Ueberzeugung 
einträte. Heute eg 3 Saal eine Feſt⸗Verſammlung, aber 
wie bald werde man hier wieder zuſammenkommen, um die hef⸗ 
6 7 politiſchen Wahlkämpfe auszufechten. Der 
Militär⸗Idealismus an gewiſſen Stellen, der eine Fortſetzung 
des vor mehreren Jahren aufgetretenen Marine = deallsmus jet, 
wiſſe nicht mehr Maß zu halten in ſeinen Anforderungen an 
das Volk und ihm ſei nun ein entſchtedenes Halt entgegen zu 
rufen. Es ſei ein Geſetz, daß die Geiſter über dieſelbe Schwelle 
wieder zurückgehen müßten, über welche ſie gekommen, und es jet 
zu hoffen, daß der abſolutiſtiſche Zug von fa beſiegt werden 
wird durch das auf ſeine Rechte ſich beſinnende Volk. Er ſchlo ß 
auf die freiſinnige Partei und auf die Abgeordneten und Wähler 
in Berlin und im Lande mit einem dreimaligen Hoch, in welches 
die Verſammlung mit immerwährend ſich wiederholenden Betfall3- 
ſtürmen einſtimmte. Darauf ſprach Abg. Albert Träger unter 
dem Beifall der Verſammlung. Als letzter Redner machte der ſpe⸗ 
zielle Landtagsgenoſſe Virchows, der Abg. Knörcke, darauf auf⸗ 
merkſam, wie die Berliner Wahlen, die mit Recht ſo dankbar aner⸗ 
kannt ſeien, geleitet und geleiſtet worden wären durch jene Organi⸗ 
ſation, in welcher das geſammte freiitnnige Bürgerthum Berlins 
von jeher ſeine beſten Männer und Kräfte zuſammenfaſſe, nämlich 
die Bezirksvereine, auf die ein donnerndes Hoch ausgebracht 
wurde Um 2 Uhr ſchloß die Feier, die einen erhebenden Verlauf 
genommen hatte. 


olniſches. 
re den 0 November. 


d. Dem Jahresbericht der polniſchen Erwerbs: und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften pro 1891 iſt zu entnehmen, 
daß die Anzahl der polntſchen Genoſſenſchaften 86 beträgt, von 
welchen 64 in der Provinz Poſen, 22 in der Provinz Weſtpreußen: 
79 derſelben gehören dem Verbande an. Die Geſammtzahl der 
Mitglieder beträgt 27 671, davon 20660 in der Provin 488 

die größte Genoſſenſchaft, die 

t. 1207, die kleinſte 1 itglieder. 

iöſtücke. Ackerbau 

beſchäftigen ſich 14500, mit Gewerbe 5152, mit anderen Berufen 

8000. 63 Genoſſenſchaften ſind Aktionäre der polniſchen 9 — 

ſchaftsbank. Die Geſammtſumme des Reſervefonds der Genoſſen⸗ 

ſchaften beträgt 1300973 M., der Antheile der Mitglieder 
2925 062 M., fremder Depoſiten 12 661911 M. 

d. Zu der Bierfrage, welche neulich der „Goniec Wielk.“ 
anregte, bemerkt der „Goniec Wielk.“ nunmehr: die zu ziehende 
Lehre iſt die, daß 1) die Polen ebenſo, wie die Deutſchen, ein 
gutes Bier brauen ſollen, 2) daß das polniſche Publikum lieber 
mit einem ſchlechteren Bier zufrieden ſein ſoll (), anſtatt polniſches 
Geld in ſolcher Weiſe auszugeben, daß daſſelbe nicht mehr zu 
den Polen zurückkehrt. 


ä —ê . — — — —— — —ͤ—ę—P —— — —— . — ͤ— 


kehrte und das erſte Mal das neue Geſpiel hörte — da ward 
er zornig und ſchalt auf den Fremdling, der ſich in die Zunft 
eingeſchlichen und den Heimiſchen das Spiel verderbe! Als er 
aber vernahm, wer der Meiſter ſei, und wie die Nolaner 
Tito prieſen und verehrten, da traten ihm die Thränen auch 
in die alten Augen. Er ließ ſich, der Bärbeiß, auf ein Knie 
vor ſeinem Einzigen nieder und küßte ihm in Demuth die 
nde! — 


Um dieſe Zeit war es auch, daß Tito ſeine liebe Bianca 
eimführen konnte. Unter den Klängen ſeines Carillon 
5 ſie unter einem weißen, ganz mit Roſen beſtreuten 
Baldachin zur Kirche; zu beiden Seiten tanzten Kinder und 
ſtreuten Lilien und Granaten und duftende Veilchen auf 
Jener Pfad. 


Aobe der Herr ließ fie nicht lange in ihrer Fröhlichkeit, 
oder er war taub den ſüßen Worten zu dem ſüßen Geläute der 
acht harmoniſch geſtimmten Glocken Tito Ferretti's. 

Wohl ſchenkte Bianca dem geliebten Manne ein Söhnlein, 
ſchön wie einſt das Jeſukindlein in der Krippe ſelbſt, und ſie 
waren ſelbdritt ein Jahr lang glücklich 

Die Glocken läuteten noch immer zu Kindtaufe, Hoch⸗ 
eit... . Da aber ſtiegen deutſche, franzöſiſche Söldner und 

andsknechte hernieder aus ihren Hütten und Hainen in die 
eſegnete Italia und mordeten, ſengten und brannten, als ob 
ſte die Henkersknechte des leibhaftigen Satanas ſelbſt ſeien. 
Es hieß, Kaiſer und Papſt ſtritten um die Weltherrſchaft, und 
unter dem Ruf: „Hie Guelf“, „hie Ghibellin“ verwüſtete man 
das herrliche Vaterland. Was half der Untergang des ſtau⸗ 
2 Haufes, der Tod Konradin's durch den Henker von 

eapel — in dem lieben, alten Nola waren Horden Karl von 
Anjou's mit ſolchen des ritterlichen Manfred handgemein ge⸗ 


N 


worden — ſie hatten geſengt, gebrannt, gemordet, wie Hunnen 
oder Vandalen, und die theuren, treuen Wohnſtätten zerſtört, 
in denen ſo manch glücklicher Tag angehoben, den die Glocken 
Tito's fromm zu Ende geläutet. Und die Elenden, nun ſie 
das Dorf dem Erdboden gleich gemacht, die Weiber geſchändet, 
die Säuglinge geſpießt und die Männer gefeſſelt, da wandten 
ſie ſich zur Kirche und raubten, was nicht niet⸗ und nagelfeſt 
war. Als ſie von den Glocken mitten in ihrem gottesläſter⸗ 


lichen Treiben geſtört wurden, da begannen ſie zum hölzernen H 


Kirchſtuhl hinanzuklettern. Sie huben die ſo ſorgſam er⸗ 
dachten, verbundenen und geſtimmten acht Geſchwiſter aus und 
verkauften das tönende Erz in die weite Ferne und Fremde. 

Und eine Zeit lang Nöwieg © über Nola. 

Dann aber erhob ſich der Schmerzensſchrei Tito Ferrettis. 
Er fühlte, daß er ſeine Glocken mehr liebe als Weib und Kind, 
wie der echte Künſtler denn ſein Werk über alles Glück der 
Erde liebt, weil es ihm Nachruhm verſpricht und ewiges Leben 
im Munde der Sterblichen. Ihm ward nun erſt klar, daß er 
überhaupt nur feine Glocken geliebt habe, ihr Werden, Wachſen, 
Sein und Weſen, daß ſie eine Seele hatten und zwar die 


ſeine. Denn wie hätte er es ſonſt über's Herz gebracht, die 


holdſelige Bianca und den honigſüßen Knaben Felix, den 
greiſen, gebrechlichen Vater, zu verlaſſen und hinaus zu 
wandern in die unwirthliche Fremde, auf der Suche nach 
feinen Glocken, feinem Lebensglück! 

Ach, wir Alle ſind aus nach Glocken, die wir nie, nie 
mehr, ertönen hören werden. ? 

Er mußte aber ihre reinen Silber⸗Kinderſtimmen, denen 
er eine Jugend lang gelauſcht, auf's Neue vernehmen. Wie 
glücklich hatten ſie ihn aus ihrer hehren Kirchenhöhe gemacht 
— aber das Glück iſt immer kurz, ob es nun aus Frauen⸗ 
mund oder aus Glockenmund komme! 

Jetzt war wieder Friede im Land, aber Nola beſaß keine 
Glocken mehr, um ihm ein Te Deum Laudamus zu ſingen. 
So war er denn gegangen, Tito Ferretti, und er zog hinauf 
durch alle die großen, mit Domen geſchmückten Städte ſeines 
ſchönen und unglücklichen Vaterlandes, lauſchte, lauſchte, aber 
alle Glocken klangen ihm falſch, denn es waren nicht die 


ſeinigen. Er ſtand in Neapel beim heiligen Hieronymo, in 
Rom, am Lateran, wo der Papſt Segen ſpendet, er ſuchte in 
Siena und in Piſa, dem Zauberort der Wunderbauten, im 
kunſtliebenden Florenz und im waffenſtarrenden Mailand. Er 
ſtand vor den berühmteſten Kathedralen er und der 
Niederlande, er hörte die Karillons von Aloſt, die Glocken⸗ 
ſpiele von Antwerpen und dem bürgerſtolzen Brügge, wunder 
ward ſein Herz, wandermüd ſein Fuß; er ſchüttelte das 
aupt .. ſo klangen ſeine Glocken nicht! Auf Deutſchlands 
weiten Marktplätzen, im heiligen Köln, an der Liebfrauenkirche 
zu Eßlingen ſtand er lauſchend. — Einmal glaubte er von 
St. Stefans einmal vom Prager Dom bekannte Töne zu 
hören. In Danzig und an der Marienburg ſtand und horchte 
er und das alte Nola, lieb und traut, die ſüße Bianca mit 
dem Söhnchen Felix dünkte ihm wie eine ferne Madonna 
Maria mit dem Kinde, wie eine alte, halb verſchollene Sage. 
Er war müde des Fragens und des Lauſchens, die Glocken 
ſeines Glückes tönten ihm wohl nimmer, nimmer mehr. 


Dann ſetzte er über die See und ſuchte in England, in 
den alten Städten York und Canterbury, und in Schottland, 
in Edinburgh, — um zu verzweifeln — denn es war Alles 
umſonſt. — — Und als ſein gutes Schiff nun der alten 
Stadt Limerick nahete — da mitten in dem tiefen Schweigen 
der Natur, welches zur Zeit des Tagesſterbens herrſcht, 
vernahm er und — erkannte ſie mit dem Herzen — die 
Stimmen ſeiner ſo heiß geliebten Glocken. — Da traten ihm 
Thränen ins Auge und ins Herz. Wie durch eine ver⸗ 
kleinernde und doch verſchärfende Glaslinſe ſah er noch einmal 
alle Erlebniſſe und Ereigniſſe von Kindheit, Jugend und 
Mannesalter, die Heimath, ſeinen eigenen Glockenbau, und 
darüber ſchwebend, ſegnend, ſingend, ſeine Bianca mit dem 
lieben Knaben Felix. Im Grabe zu Nola lag der greiſe 
Lehrer und Vater. Tito ſchloß die Augen, preßte die Arme 
gegen ſein Herz, wie um deſſen Schläge zu beſchwichtigen 
und glitt ſanft, felig lächelnd am Maſte des Schiffes nieder 
aufs Deck, während dem Ahasver ſeine lieben Glocken zu Limerick 
ein Grablied ſangen. 


de 
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Lokales. 
Poſen, 8 November. 

* Ornithologiſche Ausſtellung. Bei der am Sonnabend 
vorgenommenen Prämienvertheilung erhielten ferner Vereins⸗ 
ehrenpreiſe für Hübner: Frau C. G. Canitz⸗Grimma: 
für Waſſer geflügel ©. Frankowski⸗Gneſen und Preiſe 
4 10 Mark — nur an Mitglieder des Ornithologiſchen Vereins 
zu Poſen — Weichſelmann, Stiller und Schröpfer⸗Poſen. Die 
Ebrenpreiſe des Gneſener Vereins erhielten Raczy⸗ 
borski⸗Poſen für Hühner (Langſhan) und Tauben (Poſener Farben⸗ 
52700 Einen Verbandsehrenpreis (für Tauben) erhielt 
Bürgel⸗Gneſen und einen Vereinsehrenpreis (ebenfalls für 
Tauben) C. Studti⸗Oliva und Raczyborski⸗Poſen. 

A. Großgeflügel: I. Preiſe: H. Bleudorn⸗Beven⸗ 
en ermann Wadewitz⸗Muſchau, J. Raczyborski⸗Poſen, 

ocke⸗Niesky, H. Kohl⸗Gr⸗Lobke, Max Zieger⸗Oſchatz. Ed Kri- 
ſing⸗Oberoderwitz, Mor. Lehmann⸗Terpitzſch, Franz Müller⸗Pepau 
i. S., G. Mueller⸗ Schöningen, Bernh. Großmann: Großröhrsdorf, 
eee J. Schaellmann⸗Goldberg, Frau. C. H. Car 
nitz⸗ T 


Gr.⸗ 


(4 
Beh Lee eee Dr 
obfe, O. Nocke⸗Niesky, Rittergutsbeſitzer Rimann⸗Cerekwiee, Br. 
Ziegenſpeck⸗Penig i. © Gutsbeſttzer ſudow⸗ Miez „Otto Wurſt⸗ 


en 
Frau C. G. Canitz⸗Grimma 
L. Weichſelmann⸗Poſen, H. F. 
W 
Lobende d nerkennung: Frau Eliſabeth 


Engelmann-Bofen, Robert Röſtel⸗Bucewo, 
Grimma i. S 5 
Hille Poſen, A. M 


Gneſen, Obe a ldt⸗ 
Weine bet Frauſtadt, H. Fobl⸗Gr. Lobfe. A 
* Martini⸗Lukowo, Frau E. Wilte⸗Boguslawhy b. Jarotichin, 
9 Tauben; I Breiſe: M. Zieger⸗Oſchaß, Rudolf 

trücker⸗Langendreer, C. Scholz jun⸗Naumburg a. S., Robert 
Röhr⸗Gr. Glogau, Herm Pritſch⸗Jätſchau b. Gr. Glogau, L. Lißke⸗ 
Elſterwalde, E. growta-Srantfurt a. O., Fr. Bänſch⸗Gneſen, Karl 


v nitter⸗Oberoderw ath⸗ 

„Preiſe: Fra een el ia. Sein ve nein: 
Goldberg, M. Dieke Ottendorf e Schiigen-Schöntnaen, W. Meltſch 
Nilbau, Franz Oesliger 85 Dsw n e 
. Lazarus⸗Culm 


Reckzeh⸗Grünberg 1. Schl. €. G N (2), M. & 
Weſtor., Dr. Wildt⸗Jerſitz. R. Leicht Graudenz, N. Strüder- 
Langendreer, Großmann⸗ Großröhrsdorf, H. Gahren⸗Liſſa i. P., 
G. Böhm⸗Breslau, O. Bergmann⸗Berlin, Robert Kahl Glogau, 
C. Studti- Oliva (3), J. Raczyborski⸗Poſen, F Schäfer⸗Potsdam, 
Laffert-Stargard i. P., Tr. Petſchke⸗Bautzen, H. Gebert⸗Leipzig (2), 
4 Schällmann⸗Goldberg i. Schleſien, J. G. Trodler⸗Bautzen, 
Nowka⸗ Frankfurt a. O. (2), Heinrich Bremer⸗Gr. Munzel bei 
Wunſtorf. III. Preiſe: E. Nowka⸗Frankfurt a. O., R. Lange⸗ 
Schoeningen, Robert Nöhr⸗Gr. Glogau, Hermann Kratzſch⸗Zeitz, 
81 Schäfer⸗Potsdam. Fr. Baenſch⸗Gneſen, J. Raczyborski⸗Poſen, 
r. Sevie-&logan, H. Gebert⸗Leipzig. Lobende Anerkennung 
erhielten: Frau C. G. Canitz Grimma i. S., E. Batke⸗Culm, Weſtpr., 


ca 3 er⸗Oſchatz, R. Strücker⸗Langendreer, M 
bei 00 
alle, R. Lampe⸗Schöningen, F. Schäfer⸗Potsdam, C. Buſche⸗ 
andäberg, M. La 
Nau adt, Dr. 
Strück 


7 2 Och Klauſenbur ü 


uſter⸗Graaſe, E. Nowka⸗Frankſurt a. O., 
tauftadt, J. n in Oſtpreußen, W. Thiel⸗ 
„Holland, > Raczyborskl⸗Poſen, A. Richter = Mohrungen, 
81 alter Roſengarten, Guſtav Böhm - Breslau, Fritz Heyſe⸗ 
E Nowka⸗ Frankfurt, Heinrich Bürgel = Gnefen, 


ar Düfer- Potsdam, E. Thonig-Sta 

. ⸗Stargard i. Pr., O. Bergmann⸗ 
. Karl Groch⸗Wien, Paul Steinpauer-Dutsburg, M. Hoppe: 
Stupte-y J. G. ZTrodler » Baugen, A. C. Schulter ⸗Graaſe, 
Schierz Gtesdrlebt M. Schmitt: Fulda, Prov. Heſſen, Adolf 
Groß⸗ roß⸗Röbrsdorf, B. Szulczewskl⸗Poſen, H. Bremer⸗ 


Naczyborstocten: I Preiſe: Fran U. Schulz ⸗Poſen, J. 
Schu „Bosen ofen. tanz Friedrich Gera. II. Preiſe: Rud. 
IL Preis rd eter⸗Poſen, Paul Gröſch⸗Dalherda. Einen 
Altena rbielt die Zoologiſche Handlung von H. Schulze: 
Werde gelanın 


I. Preiſe konnten auch diesmal nicht zur 
und Haupt ehren Rae. I. Preiſe erhielten S. Siweckl⸗Poſen 
(2), S. Engelmann⸗Pof wno. III. Preiſe: S. Stwecki⸗Poſen 
Raabe⸗Glowno und E ar, Zugführer Hübner⸗Poſen, Hauptlehrer 
E. Geräthe: . Aßkendorf⸗Poſen. 
many) Ltd. Berlin, J! Nor (Diplom): Spratts Patent (Ger⸗ 
Epner⸗Lugowiny, Fr. Peſchke dorski- Posen, go Hauptmann 
(„Blätter für Geflügelzu del), len, D. und R. Becker⸗Dresden 
ousgeftopfte Thiere) und ah 0 e rette Tien (für 
bandlung für ornithologiſche Literatur. bbecke Buch: und Kunſt⸗ 


Celegraphiſche Nachrichten 


Stettin, 7. Nov. Der Kaiſer und die Kais 
der Werft des „Vulkan“ von den Direktoren a ih und deſſch 
tigten gemeinſchaftlich 1, Stunden lang die „Hohenzollern“, ferner 
den Aviſo „6“ der auf Helling liegt und außerdem den Panzer 
„Brandenburg“ Um 1¼ Uhr kehrte das Kaiſerpaar von Bredow 


S. nach dem Weißen Berge, 


nach Stettin zu Water zurück und trat kurz nach 2 Uhr die 
Weiterreiſe nach Kiel a 


N. 
Wien, 7. Nov. Wie die „Politiſche Correſpondenz“ aus 


Athen meldet, werden der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Griechenland im Januar der Vermählung der Prinzeſſin 


Margarethe beiwohnen. 


Wien, 7. Nov. Die Meldungen der hieſigen Abend⸗ 


blätter über den Stand der ungariſchen Miniſterkriſis lauten 
widerſprechend und gehen, insbeſondere betreffs der Frage, ob 


das Kabinet bereits ſeine Demiſſion gegeben habe, auseinander. 
In ungariſchen Kreiſen wird beſtritten, daß die Demiſſion be⸗ 
reits erfolgt ſei, und hervorgehoben, daß die Entſcheidung von 
dem Verlauf der am Mittwoch ſtattfindenden liberalen Partei⸗ 


J. [konferenz abhänge. Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ ver⸗ 


ſichert, wäre Graf Szapary unter keinerlei Umſtänden geneigt, 
an der Spitze des Kabinets zu bleiben. Nach übereinſtimmen⸗ 
den Meldungen der Blätter wird die Krone zunächſt die An⸗ 
ſichten verſchiedener hervorragender Politiker Ungarns ein⸗ 


holen. 


Wien, 7. Nov. Der ungariſche Miniſterpräſident Graf 
Szapary wurde heute Mittag abermals von dem Kaiſer 
empfangen. Derſelbe kehrt heute Abend nach Peſt zurück, um 


in der am Mittwoch ſtattfindenden Konferenz der liberalen 


Partei die verſprochenen Erklärungen des Miniſteriums in der 
kirchenpolitiſchen Frage abzugeben. 

Der „Budapeſter Correſp.“ zufolge wird das ungariſche 
Kabinet über weitere Schritte erſt nach Anhörung der liberalen 
Partei entſcheiden. 

Olmütz, 7. Nov. Der Kultusminiſter Dr. Freiherr 
v. Gautſch iſt als kaiſerlicher Kommiſſar zu der morgen ſtatt⸗ 
findenden Wahl des Fürſt⸗Erzbiſchof hier eingetroffen. 

Prag, 7. Nov. Etwa 800 junge Leute zogen heute 
um eine Demonſtration zu veran⸗ 
ſtalten. Die von der Behörde getroffenen Vorkehrungen ver⸗ 
hinderten, daß es hierbei zu Ausſchreitungen kam. 

eſt, 7. Nov. Das Abgeordnetenhaus hat ſich infolge 
eines aus der Mitte der Oppoſitionspartei geſtellten Antrags 
wegen der noch nicht gelöſten Miniſterkriſis auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt. 


Petersburg, 7. November. In der Zeit vom 1. 
bis zum 1. Auguſt d. J. betrugen die ordentlichen 


anuar 


0 
000 Rubel. Die Reichsausgaben beliefen ſich in der gleichen 
150 Ordinarium auf 497 600 000 Rubel gegen 464 100 000 Rubel 


worden fein. 
Not 7. Nov. Nach den bisher bekannt gewordenen 
Wahlreſultaten gs 350 minifterielle und 120 andere Kandi⸗ 
daten gewählt, die theils der gemäßigten Oppoſition theils den 
Radikalen angehören. In 30 Wahlbezirken ſind Stichwahlen 
erforderlich. Sämmtliche Miniſter und parlamentariſchen Partei⸗ 
führer ſind wiedergewählt. Imbriani iſt unterlegen, ebenſo ſind 
die Radikalen Hektor Ferrari, Nathan und Santini ſowie der 
Sozialiſtenführer Coſta nicht gewählt. 

Paris, 7. Nov. Den Abendblättern zufolge erklärte der Sbanſe 
miniſter auf eine Anfrage des Deputirten Argeliög, er werde die 
Interpellation deſſelben über die Rekonſtitutrung der Panama⸗ 
Geſellſchaft in acht Tagen beantworten, da bis dahin eine Entſchei⸗ 
dung des Gerichts zu erwarten jet. 

Marſeille, 7. Nov. Der „Soleil du Midi“ veröffent⸗ 
licht den Brief eines deutſchen Handelsagenten in Weidah an 
einen früher dort anſäſſig geweſenen franzöſiſchen Kaufmann, 
worin die e franzöſiſcher Blätter bezüglich an⸗ 
geblicher deutſcher Waffenlieferungen an den König von Daho⸗ 
mey in der eingehendſten Weiſe zurückgewieſen werden. Gleich 
den Deutſchen hätten auch Portugieſen, Engländer und Fran⸗ 
zoſen Ausſchußwaffen an Behanzin verkauft. Das fran⸗ 
zöſiſche Schiff „Taygete“ habe noch bei ſeiner vor⸗ 
letzten Fahrt fünfundzwanzig Kiſten mit Chaſſepot⸗ und 
Gras⸗Gewehren gelandet. Wenn die Dahomeer Präziſions⸗ 
waffen beſäßen, ſo ſeien letztere aus Mancheſter, Liſſabon, 
und Lagos gekommen. Die vielbeſprochenen upp⸗ 
ſchen Kanonen ſeien an einen gewiſſen Candido Rodriguez 
verkauft worden, welcher eine Beſtellung durch die katholiſche 
Miſſion für den Egbaſil⸗Stamm erhalten habe. 
hätten von dem Gouverneur von Togo den Befehl gehabt, 
in ihren Beziehungen mit Behanzin die größte Zurückhaltung 
zu beobachten. Dreimal habe Behanzin Geſchenke angeboten 
und das Anſuchen um Uebernahme des Protektorats geſtellt. 
Das fragliche Anſuchen ſei indeß nicht einmal nach Berlin 
übermittelt worden. 

Brüſſel, 7. Nov. Der Bürgermelſter hat betreffs der für 
morgen beabfichtigten Abhaltung von Meetings auf A 
Straße den Organiſatoren dieſer Meetings erneut in W 
gebracht, daß derartige Verſammlungen im Weichbilde von Brüſſe 
abſolut verboten ſeien. 

Bilbao, 7. Nov. Karliſten hatten zu Ehren des Prätendenten 
5 ein Banket veranſtaltet. In angeheiterter Stimmung traten 

nige auf die Balkons hinaus und brachten auf offener Straße 


ein Hoch auf den Prätendenten aus, den ſie als Carl VII. be⸗ 


Base Die Bevölkerung ziſchte und pfiff die Demonſtranten aus. 


er Polizeipräfekt ließ dieſelben alsbald verhaften. 

London, 7. Nov. Nach einem Telegramm der „Times“ 
aus Kairo überſteigt die Baumwollenernte in Aegypten fünf 
Millionen Cantaros, ein Ertrag, der bisher nicht erreicht wurde. 

London, 7. Nov. Die hieſigen Bauarbeiter, deren Zahl 
etwa 100000 beträgt, beginnen heute mit dem achtſtündigen 
Arbeitstage. ; 


Die Deutſchen A 


London, 7. Nov. Dem Handelsausweiſe pro Oktober er. zu = 
folge hat die Einfuhr im Monat Oktober d. J. um 2 Milltonen, 
die Ausfuhr um 2¼ Mill. Pfd. Sterl. gegen den gleichen Monat 
des Vorjahres abgenommen. Für die erſten zehn Monate dieſes 
Jahres weiſt die Einfuhr eine Abnahme von 1 ½ Mill., die Aus⸗ 
fuhr eine Abnahme von 19'/, Mill. Pfd. Sterl. auf. 

Dublin, 7. Nov. In der heutigen erſten Sitzung der Kom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der Lage der ausgewieſenen Pächter ver⸗ 
weigerte der Vorſitzende, Richter Mathew, dem Anwalte der Grund⸗ 
beſitzer, Carſon die Befugniß, einen Zeugen ins Kreuzverhör zu 
nehmen. Carſon proteſtirte dagegen und erklärte, es zeige dies, 
daß die Unterſuchung nur zum Scheine vorgenommen werde. Carſon 
und die anderen Anwälte der Grundbeſitzer zogen ſich hierauf von 
der Verhandlung zurück. 

Konſtantinopel, 7. Nov. Die „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ meldet, die ruſſiſche Botſchaft habe am 5. d. Mts. 
der Pforte eine Note überreicht, in welcher an die rückſtändige 
Zahlung von 165 000 Pfd. als Entſchädigung für die durch 
den Krieg geſchädigten ruſſiſchen Unterthanen erinnert werde. 
Die gedachte „Agence“ bemerkt dazu, es ſei dies mit der 
Kriegsentſchädigungs⸗Forderung Rußlands nicht zu verwechſeln 
und verſichert, die kurz gefaßte ruſſiſche Note ſtreife in keiner 
Weiſe das politiſche Gebiet. 


Brüſſel, 8. Nov. Zu Gunſten des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts fanden Nachmittags in mehreren Vorſtädten Volks⸗ 
verſammlungen ſtatt, worin aufreizende Anſprachen gehalten 
wurden. Manifeſtanten durchziehen unter Entfaltung einer 
rothen Fahne und revolutionäre Lieder ſingend die Stadt. 
Abends werden drei Verſammlungen im Maiſon du Peuple 
gleichzeitig abgehalten. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1892. 


Barometer auf 0 
Datum Gr reduz in mm Wind 
Stund e. 66 öhe. 
Nachm. 2 764,8 mä ede L 
7. Abends 9 762.4 Söieiler Js bedeckt 4 85 
8. Morgs. 7 765,6 SSleiſer Zug bedeckt 9 69 


) Früh Nebel. 
Am 7. Nov. Wärme⸗Maximum + 9.5“ Celſ. 
Am 7. Wärme⸗Minimum + 6,5˙²¹³ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. Nov. Morgens 0,56 Meter. 
= = 7. = Mittags 056 = 

Morgens 0,60 = 


Telegraphiſche Vörſeuberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 7. Nov. (Schlußkurſe.) Nachlaſſend. 

Neue Zproz. Reichsaaleihe 86,25, 3°/, proz. L.⸗Pfandbr. 98.00, 
Konſol. Türken 21,90, Türk. Looſe 93,50, 4proz. ung. Goldrente 
95,05, Bresl. Diskontobank 97,00, Breslauer Wechslerbant 97 00, 
Kreditaktien 165,50, Schleſ. Bankverein 112,00, Donnersmarckhütte 
80,25, Flötber Maschinenbau —, , Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
ür Bergbau u. Hüttenbetrieb 114,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 49 50, 
. Portland⸗Z. leſ. 

„75, Schl. D. Zement —.—, 
191,50, Laurahũtte 101,40, Verein. Oelfabr. 92 00 
eiterreiß. Banfnnten 170,45, Ruſſ. Banknoten 200,80, Gieſel 

Cement 74,00. 


Frankfurt a. M., 7. Nov. (Schlußkurſe). Seit. 

Lond. Wechſel 20,36, Aproz. Reichsanleihe 106,80, öſterr. Silber⸗ 
rente 81,80, 4 proz. Papierrente —,—, do. Aproz. Goldrente 97,80, 
1860er Looſe 125,40, 4proz. ung. Goldrente 95,10, Italiener 91,70, 
1880 er Ruſſen 96,20, 3. Orienkanl. 65,80, uniftz. Egypter 99,70, 
konv. Türken 21,90, Aproz. türk. Anl. 85,50, Zproz. port. Ani. 28,30, 
proz. ſerb. Rente 75,80, öproz. amort. Rumänier 96,80, 6proz 
tonjol. Mexik. 78,00, Böhm. Weſtbahn 291 ¾, Böhm. Nordb. 155% 
Franzoſen —, Galtzier 182%,, Gotthardbahn 155.90, Lombarden 
84%, Lübeck⸗Büchen 144,40, Nordweſtbahn 178 ¼, rebitaltien 263 ½, 
Darmſtädter 135,70, Mitteld. Kredit 96,90, Reichsb. 149,20. Dis. 
Kommandit 184,30, Dresdner Bank 141,80, Pariſer Wechſel 80,90, 
Wiener Wechſel 169,90, ſerbiſche Tabaksrente 75,80, Bochum. Bike 
27 116,50, Dortmund. Union 53,90, ya Berawert 129 40, 

tbernta 120,40, 4proz. Spanier 62,50, Ma 113,70 
Privatdiskont 2%, Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 263 ¼, Disk.⸗Kommendlt 
184,10, Harpener 129,90. 
Wien, 7. Nov. (Schlußkurſe). Auf Ftnanzerpofs feſt. Ren⸗ 
ten, Seide und einzelne Bahnen vorübergehend leb⸗ 


ruhig. 

Oeſterr. 4½ % Bapterr. 97,00, do. 5proz. 100,30, do. Silberr. 
96,75, do. Goldrente 114,80, 4proz. ung. Goldrente 112,45, öpros. 
de. Babterr. 100, 42½, Länderbank 225,90, österr. Kredltakt. 311 50, 
ungar. Kreditaktien 358,50, Wien. Bk.⸗V. 113.75, Elbethalbahn 229.00, 
Galizier 215,25, ce ernowitz 244.50, Lombarden 97,75, 
Nordweſtbahn 210,75, T akt. 174,25, Napoleons 9,53 Maris 
noten 58.82 ¼, Ruſſ. Banknoten 1,18, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 108,00. 

Paris, 7. Nov. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Zprozentige amort. Rente 99,50, Zproz. Rente 99,37 ½, Aproz. 

nl. —, Italien. 5proz. Rente 92,77 ¼, öſter. Goldr. —, Apr 

ungar. Golbr. 495,81, 3. Orient⸗Anl. 67,05, proz. Ruſſen 1889 

2. 4proz. Cnbpter 505,62, konv. Türken 22,05, Türkenl. 93,25 
a Prio 


= = 
* s 8. = 


EHE Sch L 


13 U 


o. rit. —,—,. Banque Ottomane 602,00, 
Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 405,60, Tab. Ottom. 
372,00, Neue 


roz. Rente —.—, proz. Portugleſen 24°, Bproz. 
Ruſſen 79,45 f re 


Petersburg, 7. Nov. Wechſel auf London 101,00, Ruſſ. II. 
Orientanl. 102¾ do. III. Oxientanl. 104, do. Bank für ausw. 
Handel 265 ½, Petersburger Diskonto⸗Bank 453, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 430, Se 4½ proz. Bi 
bahn Nen ig 157½, Große Ruff. Eiſenbahn 255, Ruff. Südweſt⸗ 

Buenos⸗Ayres, 6. Nov. Goldaglo 204,00. 

Rio de Janeiro, 6. Nov. Wechſel auf London 13%- 


5 Produkteu⸗Kurſe. f - 
Köln, 7. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen loko biefiger 16,25, 
do. fremder loko 17,50, p. November 16,10, per März 16,55. — 
Na bieſiger loko 16,00, fremder loko 18,00, ver Novbr 15,60, 
per März 15,60. Hafer hiefiger_lofo 15,50, fremder —,—. Rüböl 
loko 55,50, ver Nov. —, —, per Mat 54,20. — Wetter: Milde. 
Bremen, 7. November. (Börſen ⸗Schlußbericht. Haffinixies 
Petroleum. (Offizielle Notir der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
. en} 8000 and middl. foto 43%, Pf., Upland 
Baumwolle. er. a : pt, a 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Tenn 


* ee eee eee eee eee 
- h 1 ‘ . Im 


ſehr Still; nahe Termine waren ſchwach behauptet, hintere Sichten 

BER ſich eher feſter. Roggen war am Frühmarkt ſehr ſchwach 

und 1 M. billiger; an der Börſe traten die Mühlen und die kleine 

e als Käufer auf, ſo daß die Preiſe etwa auf dem 
Schlußpreiſe von Sonnabend leicht ſchwankten. Ha fer ſtill und 

wenig verändert, ebenſo Roggenmehl. In Rüböl waren 

die Umſätze klein zu ſchwach behaupteten Preiſen. Spiritus bei 

ſehr kleinem Geſchäft für loko und Termine unverändert. 


Welzen (mi Kusſchlatz von tauhwetzen) per 1000 Kilonr. 


Nov. 43 Pf. p Dez. 43 Pf., per Jan. 43 ¼ Pf., p. Febr. 5 7. Nov. Die Getreide N 3 in der 
5 48% Pf., p. März 43, Vi, p. April 44 Me Woche vom 29. Okt. bis 4. Nov.: Englischer Weizen 871, fremder 
5 Schmalz. Sehr 775 Wilcox 45 Pl. Choice Grocerp 46 Pf. 42 933, engliſche Gerite 2730, ER a 256, engliſche Malzgerſte 
u YUımowr 46 Pf. Hohe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks 12 687, fremde 172, engliſcher Hafer 1686, frember 104 473 Orts., 
— Bi, Shafer — Pf. engliſches Mehl 21658, fremdes 87 330 Sack und 175 Faß. 
Speck. Höher. Nov.⸗Abladung 41, RE -Abladung London, 7. Nov. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Markt 
ſhort clear middl. 40, long clear middl. ruhig, Weizen und Hafer ½ ſh., Mehl und Mais ¼ ed Gerſte 
* Tabak. 211 Packen Paraguay, 188 Jaden Sumatra, 315 ¼ bis ½ ſh niedriger gegen vorige 3 Wetter: ön. 
1 Seronen Havannah. 3 „London, * 18 Geiteibemartt. "| 8 n 1 
h Wolle. 61 Ballen Umſatz. eizen geſchäftslos ½ ſh. niedriger als vorige Woche, fremder ſehr a ei 
7 Bremen, 7. Nov (Kurſe des Effekten⸗ und Maller⸗Herens ruhig, unverändert, rother amerikaniſcher feſter, aber knapp. — Sagan 1825 . 5 1 00 8 
2 öproz. Kordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 79 8 % - Ih. niedriger als vorige Woche, Mais ruhig, Ne unzsqnaltet 183 M. gelber märk. 155 M., per dieſen 
N — Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 111 Gd. knapp, Gerſte und Hafer geſchäftslos. Angekommene Weizenladun⸗ Monat —, per Nov.⸗Dezbr. 152% 153.5—153,25 bez., per April⸗ 
19 Hamburg, 7. Nov. ie were een loko zubig, Schön ruhig, ſchwimmendes Getreide ruhig, unverändert. — Wetter: Mai 156 155 75 bez. 
5 holſteinſcher ioto neuer 155—160. — Roggen loko ruhig, meckle Roggen ver 1000 Kilogramm. Loko mäßiger Handel bei 
0 neuer. 42150, ruſſ. loko ruhig, tranſito 118 —120. Hafer Glasgow, 7, 7. Nov. Die Verſchiffungen betrugen in der 
aug Gerſte cuhig. üb unverz. ruhig, loko 54. Spiritus loto vorigen Woche 5450 Tons gegen 6141 Tons in derielben Woche gedrückten Preiſen. Termine wenig verändert. Ger ündigt 100 


b Tonnen Kündigungspreis 133 M. Loo 134—143 M. n 
til. b. . 22°, Br. p. Nov.⸗Dez. 22%, Br. p. De .= des vorigen Jahres. 5 Lieferungsqualttät 136 M., inländiſcher guter 137 ab 


e 


* 


Br, p. April-Mai 23 Br, per Mai⸗Juni —, Liverpool, 7. Nov. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ i € * 
Naſßee mn lte Umſatz — Sad — Betroleum ruhig, Standard | maßſſcher Umſatz 8000 B. Stetig. Tagestmport 32000 B. = 4 155 a ag Da 2 RENT: en en 
7 white loko 5.55 Br., pe. Dez. 5,45 Br. — Wetter: Trübe. Liverpool, 7. Nov., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. ser April⸗Ma 140.5—141—140.75 bez 


Sambur Nov. Kaffee. (Fachmittags bericht) Good ave⸗ Amſaß 8 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ball. 
rage Santos 7 Gebr 75½, p. März 72%, per Mai 71%, Amerttaner feſter, Surats ſtetig. a 
per Sept. N 75 8 Middl. amertkan. Lieferungen: Nobbr, Dez. 4 e 
Hamburg, 7. Nov. Peg er 1 4 — . Are ⸗Febr. 4% do., März April 4% do., Ma „Jui 4% d 
5 dukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei | Käuferpre 
ee 1 — er Nodbr. 14,10, per Dez. 14,17 ¼, per Liverpool, 7. Nov., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 


Gerſte der 00 Kilogramm. Rubig 1 8 und kleine 
140—180, Futtergerſte 128—150 M. nach Qualitä 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko ken: Termine 
wenig veränd. Gef. 50 Tonnen Kündtgungsprets 146,75 UL %o.o 
144— 165 be nad Znolttät. Lieferungsqualttät 146 ». Pomm. 


e 


Ze 


\ 140 er und preußiſcher mittel bis guter 145—148 be 
ka März 14,55, per Mat 14, 155 1 Ruhig. = EL. Auge 8000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen, 1 15 5 Brent (6 7 et 8 15 per feiner 
5 enmar eizen loko mä 5 ee > es 
8 5 en 766 8b. 158 Br. Hafer ver d 260 ah Middl. amerikan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 4¼ Werth, Dez.⸗ 1195.50 ie 5. 144.25 bez, per Dezbr.: Jan. —, per April⸗Mal 
85 5,62 Br. Mais per Mai⸗Juni 1893 4,96 Gd. 4,98 Br. Koh lrapz 1 4% do., Januar⸗Februar 4% . Februar | } Mals Su 1000 Mlogramm. Loto ft. Termine fill 
4 per Auguft-Sept. 11,60 Gd. 11,70 Br. — Wetter: Regen. ärz 4¼8, Käuferdreis, ärz- April 4% Werth, Ayril⸗Matl 4%, Gekündigt ee 5 9 . . — Ta RR. erm 6 t 
5 aris, 7. Novbr. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen träge, 1 Mat-Jumt 4%, Werth, Juni⸗Juli 4* da 2 nach Qualität, per biefen Mon ai 1105 . ber e Ener 
. p. Novbr. 21,60, p. Dezember 21,70, p Januar⸗April 22,30, Newyork, 7. Nob. (Aafangskurſe.) Petroleum peline cer⸗ Dez.⸗Jan. — per April⸗Mal 11475 M N 
x 8 b. März-Junt 22,60. * 5 üg x, = ‚30, — tifikates per Dez. —. Welzen ver Dezember 75°. Erden p. 1000 Allo & haare 176-290 N Futter 
Mir Juni 15,20. — Mehl matt, per Nov. p. Dezember waar, 148—165 M. nack Aalitä 
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